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Speifefäle, die bei aufsergewöhnlichen Feftlichkeiten eine gröfsere Zahl Theilnehmer
faffen können . So haben z . B . die neueren fächfifchen Infanterie-Regiments-Cafernen
zu Dresden Speifefäle von 170 qm, eine neuere Cavallerie-Regiments-Caferne zu Berlin
einen folchen von ca . 139 qm , die Pionier-Bataillons-Caferne zu Dresden einen Speife-
faal von 79 qm etc.

In Oefterreich-Ungarn find die » Offiziers -Schulzimmer« gleichzeitig als Speife¬
fäle zu benutzen , und es follen , mit Rückficht auf letztere Beftimmung, auf den
Kopf des vollftändigen Offiziers -Corps 1,6 bis 2,o qm entfallen. Sind Offiziers -Schul-
zimmer nicht vorhanden , fo wird ein » Offiziers - Gaft - Local « in der Marketenderei
eingerichtet , deffen Gröfse , wie vorftehend angegeben , normirt wird , niemals aber
unter 18 qm herabgehen darf.

Hier wie dort ift es zuläffig , neben dem eigentlichen Speife-Locale , dem Offiziers - 44)-
Offiziers -

Corps einige kleineren Zimmer (Bibliothek- und Lefezimmer, Billard- und Spielzimmer, CaW
Converfations-Zimmer etc. ) zuzutheilen und folchergeftalt ein fog. Offiziers -Cafino zu
bilden. Zur Vervollftändigung eines folchen gehören dann noch Kleiderablagen ,
Anrichteraum , Dienerzimmer, Kammer für Tifchgeräthe etc . Von folchen Offiziers -
Cafinos war bereits in Theil IV, Halbbd . 4 diefes » Handbuches « (Art . 368 , S . 282)
die Rede , und dafelbft find auch Beifpiele von dergleichen Cafinos zu finden.

Zuweilen haben mehrere Offizier -Corps ein gemeinfchaftliches Cafino , dem dann,
wo möglich, über den täglichen Bedarf hinaus , einige gröfsere Fefträume zugetheilt
werden.

An der eben angezogenen Stelle diefes » Handbuches « ift das Cafino zu Stettin
ein Beifpiel einer folchen gröfseren Anlage.

In welches Gefchofs eines geeignet befundenen Cafernengebäudes man das
Cafino verlegt , hängt von den örtlichen Verhältniffen ab . Im Erdgefchofs ift fein
Platz , wenn man die Räumlichkeiten in unmittelbare Verbindung mit einem Garten
bringen kann ; in das oberfte Gefchofs dagegen wird das Cafino nicht feiten ver¬
legt , um dem Saale eine die gewöhnliche Zimmerhöhe überfteigende Höhenabmeffung
geben zu können, ohne die Gefchofseintheilung des Gebäudes zu ftören.

3 ) Wafch - und Baderäume ; Putzräume .
Weder die Reinigung des Körpers , noch die der Kleidung und der Waffen 446.

foll in den Wohnftuben vorgenommen werden . Man hat daher in den Cafernen Wafchraume-
Wafchräume und Bade-Anftalten zu befchaffen. Die deutfchen amtlichen Vorfchriften
über Cafernen-Einrichtungen erwähnen zwar der erfteren noch nicht ; die Praxis ift
jedoch — wie in manchen anderen Stücken — auch in diefer Beziehung über das
in den Reglements Geforderte bereits hinausgegangen und hat gefonderte Wafch¬
räume vielfach ausgeführt.

In den neueren fächfifchen Cafernen bemifst man deren Gröfse fo , dafs auf jeden hier in Betracht
kommenden Mann 0,75 bis l,oo <lm entfallen . Wafchtifch -Einrichtungen , wie fie in Theil III , Band 5 diefes
»Handbuches « (Art . 97 , S . 78) befchrieben worden find und die hier ganz am Platze wären , hat man
der Koften wegen bis jetzt nicht einführen können . Die Wafchräume enthalten nur gewöhnliche Zapf¬
hähne der Hauswafferleitung und Ausgufsbecken , fo wie Wafchbecken . Der afphaltirte , mit Gefälle ver¬
legte Fufsboden ift mit Entwäfferungs -Vorrichtungen verfehen . — Jede Compagnie erhält ihren befonderen
Wafchfaal oder auch zwei kleinere Wafch -Locale .

Wenn in Oefterreich-Ungarn befondere Wafchräume angelegt werden , fo be¬
rechnet man deren Grundflächen mit 0,3 qm für den Kopf . Es ift hier jedoch auch
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447-
Bade-

Einrichtungen.

zuläffig — wenn die Caferne gefchloffene Gänge von wenigftens 3,16 m Breite hat —
die Wafchtifche auf diefen Gängen aufzuftellen.

Die englifchen Cafernen , welche nach dem Krim - Kriege ausgeführt worden
find , befitzen Wafchräume ; die neueften franzöfifchen, feit 1872 erbauten ebenfalls ;
doch konnte charakteriftifcher Weife diefe entfchiedene Verbefferung der Cafernen-
Einrichtungen nicht ohne » lebhaften Widerftand « einzelner Ober - Commandos ein¬
geführt werden 488 ) . Zumeift wird auf je 10 Mann ein Wafchbecken gewährt .

Um den zahlreichen Bewohnern einer Caferne die Wohlthat eines Bades oft
gewähren zu können, würde eine aufserordentlich umfangreiche und koftfpielige An¬
lage erforderlich, wenn man denfelben nur Wannenbäder ertheilen wollte . Man hat
daher zu dem Auskunftsmittel gegriffen, die Mannfchaftsbäder als Braufe- oder Regen-
(Douche-) Bäder einzurichten.

In deutfchen Cafernen wird zu einer folchen Bade-Anftalt ' für ein Infanterie-
Bataillon, ein Cavallerie-Regiment oder eine Artillerie -Abtheilung ein heizbarer Raum
von 40 bis 60 l m verlangt , von welchem etwa 3/s auf Ankleideräume ,

2/s auf den
eigentlichen Baderaum entfallen. Caferniren mehrere Bataillone zufammen , fo ift
es bezüglich der Anlage - und Betriebskoften vortheilhafter , eine grofse gemeinfame
Bade-Anftalt , anftatt gefonderter Bataillons-Bäder anzulegen.

Indem wir auf das in Theil III , Band 5 diefes » Handbuches « (Art . 122 u . ff. ,
S . 114 u . ff.) über Braufebäder Gefagte verweifen , geben wir noch in Fig . 43Ö 484 )
ein Militärbad diefer Art , welches in der Caferne des Kaifer-Franz -Garde-Grenadier-
Regimentes zu Berlin von Grove nach eigenem Syftem ausgeführt worden ift .

Daffelbe nimmt einen im Sockelgefchofs gelegenen Saal von 170 <lm ein und
befteht in der Hauptfache aus zwei dicht neben einander gelegenen Reihen von je
9 Badezellen , von lm Breite und 0,7 5 m Tiefe . Durch eine Langwand und durch

Querwände ( 1,75 m hoch ) werden diefe Zellen gebildet und auf drei Seiten ge -
fchloffen , während die vierte Seite offen bleibt . Das Hauptwafferrohr liegt über der

Längswand ; in daffelbe find die Brauferohre — für jede Zelle eines — nicht loth -
recht , fondern fchräg nach unten gerichtet , eingefchraubt . Diefe Anordnung be¬
zweckt , den Wafferftrahl nicht auf den Kopf eines in der Mitte der Zelle flehenden
Mannes , iondern nach der Brufl oder dem Nacken zu richten ; aufserdera geflattet
diefelbe noch die raumfparende Gruppirung der Badezellen . Auf jede Badezelle
kommen 3 Plätze zum Aus - und Ankleiden ( 54 im Ganzen ) , und es hat fich heraus -

geftellt , dafs bei diefem Verhältniffe eine ununterbrochene Benutzung des Bades mög¬
lich ift . Das Waffer kommt aus einem im Erdgefchofs aufgeflellten Behälter von
6000 1 Inhalt , nachdem es vorher , mittels Circulation durch einen grofsen Bade¬
ofen , auf 35 Grad C . erwärmt worden ift . Da hierbei für etwa 2 Mark Brenn¬
material verbraucht wird , jene 6000 1 aber für nahezu 400 Bäder ausreichen , fo
Hellen fich die antheiligen Koften jedes Einzelbades auf wenig mehr als a/2 Pfennig .
Die Koften der ganzen Anlage haben nur gegen 4000 Mark betragen (einfchl . eines
Wannenbades mit Braufe für Offiziere ) . Berechnet man für Inftandhaltung und Ab¬

nutzung 10 Procent diefer Summe , fo erhöhen fich die Koften eines Einzelbades um
höchftens 0,8 Pfennig , ftellen fich alfo insgefammt auf etwa 1,3 Pfennig . (Beim

ganzen Regiment dürften im Jahre etwa 50000 Bäder verabreicht werden .)
Die Bade-Einrichtungen in den neueren fächfifchen Cafernen unterfcheiden fich

von der im Vorftehenden kurz befchriebenen hauptfächlich dadurch , dafs fie Ober¬
und Unterbraufe haben und dafs dabei nicht einzelne Braufeköpfe angeordnet find ,
fondern ein oberes und ein unteres , wagrecht liegendes , 35 mm weites , kupfernes
Brauferohr, das der ganzen Länge nach in feiner unteren , bezw. oberen Hälfte fein

Fig . 436 .

_4. 0,75.. >

Grove ' s Braufebad
für Cafernen 484) .

Loo n - Gr .

483) Vergl . : Memoires et co?npte rendu des iravattx de la fociete des Ingenieurs civils . Aoüt 1882 , S . 149.
±84) Nach : Gefundh .-Ing . 1880, S. 219.
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448.
Putzräume .

| i*:

449-
Wafchkiichen .
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durchlöchert ift . Fig . 437 Hellt die Bade - Anftalt eines Infanterie - Regimentes in
Zwickau dar.

Ein ichmiedeeiferner Heizkeffel von 2,6 cbm Faffungsvermögen dient zur Erwärmung des Waffers

und fördert daffelbe in einen Behälter von 925 1 Inhalt , der im Dachgefchofs (28 m über dem Fufsboden

des Baderaumes ) aufgeftellt ift . Aufserdem wird das Bad noch durch einen der 5 Kaltwaffer -Behälter

(7,8 bis 11 ,- cbm Inhalt ) , die eben dafelbft flehen , gefpeist .
Die Mifchung des heifsen und kalten Waffers erfolgt erft kurz vor dem Eintritt in die Brauferohre

(flehe die Badehahn -Garnitur im Querfchnitt ) und wird vom Bademeifter , den jeweiligen Umftänden ent -

fprechend , bewirkt . Da , wie der Grundrifs zeigt , zwei Badeftände von je 12 m Länge angeordnet find ,

fo können gleichzeitig wenigftens 24 Mann baden .
Die Koften diefer Bade -Einrichtung , einfchl . derjenigen der zwei Offiziers -Badezellen , haben 3620 Mark

betragen . Zum Gebrauch für Unteroffiziere find nachträglich noch 3 Badewannen mit Braufen aufgeftellt

worden , was für jede Wanne noch einen Aufwand von etwa 250 Mark verurfacht hat .
In öfterreichifchen Cafernen foll , ähn¬

lich wie in den deutfchen , der eigent¬
liche Baderaum für ein Bataillon oder
ein Cavallerie - Regiment 18 bis 24 qm
grofs , dabei aber fo eingerichtet fein ,
dafs 24 Mann gleichzeitig baden können.
Ein anftofsendes Aus- und Ankleide¬
zimmer foll 20 bis 30 halten .

Fig . 438 485 ) zeigt einen Entwurf für das
Bade- und Wafchküchen-Gebäude einer
öfterreichifchen Infanterie-Regiments-Ca-
fernen-Anlage . Da hier drei Bataillone
auf daffelbe Bade-Local angewiefen find ,
fo geht die Gröfse diefes letzteren über
die oben genannten Minimalfätze etwas

hinaus . In kleinen Cafernen kann die Einrichtung zu Braufebädern auch in der
Wafchkiiche mit Platz finden.

Putzräume , in welchen allein die Reinigung der Waffen vorgenommen werden
darf , find in deutfchen Cafernen mit 45 qm für die Unterabtheilung zu gewähren.
Sie finden ihren Platz zumeift im Sockelgefchofs, bataillonsweife oder halbbataillons-
weife vereinigt .

In öfterreichifchen Cafernen wird jeder Abtheilung ein Putzplatz auf dem Hofe
angewiefen. Wenn derfelbe nicht überdacht ift , fo kann , bei ungünftigem Wetter ,
das Putzen der Waffen nur auf den Gängen und Vorplätzen verrichtet werden .

Das Reinigen der Kleider foll überall im Freien , auf dem Hofe, ftattfinden . Bei
ungünftiger Witterung mufs man fich auch mit diefer Arbeit zumeift auf die Gänge
zurückziehen , da die wünfchenswerthen Schutzdächer noch nicht allgemein ein¬
geführt find .

Zur Reinigung der Mannfchaftswäfche wird jedem Bataillon eine Wafchküche
von 25 bis 50 4m Grundfläche überwiefen. Aufserdem foll noch eine kleinere Wafch¬
küche den Verheiratheten zur Verfügung flehen . Die letztere ift auch dann zu ge¬
währen , wenn die Mannfchafts-Wafchküchen , wegen Vorhandenfeins einer Garnifons-
Central-Wafch-Anftalt , entfallen füllten.

Zu jeder Wafchküche gehört eine Rollkammer (15 bis 30 qm) und ein Trocken-

Fig . 438 .
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Bade - und Wafchküchengebäude
einer öfterreichifchen Infanterie -Caferne 485) .

Arch . : v . Gruher .

4S5) Nach : Gruber , F . Beifpiele für die Anlage von Infanterie -Kafernen . Wien 1880. Bl . 7.
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boden oder eine Trockenkammer (fiehe Fig . 438 ) . Im Weiteren fei auf das Kapitel
» Einrichtungen zum Reinigen der Wäfche« in Theil III, Band 5 diefes » Handbuches«
(S . 55 u . ff.) verwiefen.

Da die Drillichbekleidung von der Mannfchaft ftets felbft gewafchen wird , fo
ift zur Erleichterung diefer Arbeit die Aufftellung zweier Wafchtröge für 1 Bataillon
auf dem Cafernenhofe ftatthaft , vorausgefetzt dafs die anderweite Benutzbarkeit des
letzteren hierdurch nicht beeinträchtigt wird .

4 ) Räume für Unterrichts - und Uebungszwecke .
Offiziers - Unterrichtszimmer find in deutfchen Cafernen nicht vorhanden , weil

die theoretifche Fortbildung der bei der Truppe dienftthuenden Offiziere auf andere
Weife, als durch gemeinfamen Unterricht erzielt wird . In Oefterreich-Ungarn dagegen
foll in der Regel jede von mindeftens einem Bataillon belegte Caferne ein Offiziers -
Schulzimmer (das nebenbei als Speifezimmer zu benutzen ift) enthalten.

In älteren deutfchen Cafernen kann der theoretifche Unterricht nur in den
gröfseren Mannfchaftsftuben ertheilt werden ; in den neueren Cafernen dagegen
räumt man , wenn irgend thunlich , jedem Bataillon ein Unterrichtszimmer ein . In
Pionier-Cafernen mufs wenigftens Raum für eine zweiclaffige Bataillons-Schule vor¬
handen fein ; doch ift wünfchenswerth , die Unterrichtsräume hier noch reichlicher
zu bemeffen.

In Oefterreich-Ungarn befteht bei jedem Regimente und jedem felbftändigen
oder ifolirt garnifonirenden Bataillon eine Unteroffiziers-Bildungsfchule und eine Schule
für Einjahrig-Freiwillige. In der Genie -Truppe tritt als dritte höhere Schule noch
eine Unteroffiziers-Schule für jedes Bataillon hinzu.

Bei Ermittelung der Gröfse der Schulzimmer nimmt man an , dafs der dritte
Theil der etatsmäfsigen Unteroffizierszahl in der Unteroffiziers-Bildungsfchule Platz
finden und auf jeden Schüler 1,6 qm Grundfläche kommen müde . Dabei foll die
Höhe der Schulräume wo möglich 3,8 bis 4,2 m betragen , mithin auf den Kopf 6,0
bis 6,7 cl:>ra Luftraum entfallen , was eine gleichzeitige kräftige Lüftung wünfchens¬
werth macht .

Aufser den vorerwähnten Schulzimmern find zu befchaffen— in Oefterreich-Ungarn
— bei jedem Infanterie-Regimente ein Mufik -Probezimmer von 60 qm Grundfläche ; bei
jedem Feld - Artillerie-Regiments- und Feftungs - Artillerie - Bataillons - Stabe ein Local
für den fog . Batteriekaften (zur Darftellung des Batteriebaues durch Sandmodelle)
und für die Bibliothek je ein Zimmer von 28 qm ; bei jedem Pionier-Bataillon ein
Modellzimmer von ungefähr derfelben Gröfse.

Turn - und Fechtfäle werden in deutfchen Cafernen nicht befonders angelegt ;
wohl aber Exercierhäufer und Reithäufer 486 ) , und diefe Baulichkeiten haben die
Stelle der erftgenannten zugleich mit zu vertreten . In Oefterreich-Ungarn dagegen
follen Cafernen, die ein Bataillon (eine Cavallerie- oder Batterie-Divifion oder 4 Fuhr -
wefens-Escadronen ) aufnehmen können , einen befonderen Turn - und Fechtfaal haben.
Exercierhäufer fcheinen hier noch wenig gebräuchlich zu fein ; Reithäufer dagegen
werden ftets beanfprucht .

Ein Bataillons- oder Batterie-Divifions -Turnfaal erhält 60 bis 70 qm , ein folcher
für eine Cavallerie-Divifion oder 4 Fuhrwefens -Escadronen 90 bis 100 qm . Weniger

45° .
Offiziers -

Unterriclits -
zimmer .

45*•
Schulzimmer

f. Unteroffiziere
u . Mannfchaft .

452.
Turn -

u . Fecht¬
fäle .

4S6) Siehe hierüber das nächfte Kapitel .
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